
Neue kostenlose
Energieberatung
BAD SCHWARTAU. Steigende
Energiekosten, neue gesetzliche
Vorgaben und eine Vielzahl teils
widersprüchlicher Informationen
sorgen bei vielen Menschen für
Unsicherheit. Antworten auf vie-
le Fragen gibt es künftig direkt im
Rathaus Bad Schwartau.
Die Stadt baut ihre Zusammen-

arbeit mit der Verbraucherzent-
rale Schleswig-Holstein aus und
bietet künftig eine regelmäßige,
unabhängige Energieberatung
an. Jeden zweiten und vierten
Dienstag im Monat steht der un-
abhängige Energieberater
Dipl.-Ing.CarstenDyck von10bis
14 Uhr im Bürgervorsteherzim-
mer des Rathauses für persönli-
che Beratungsgespräche zur Ver-
fügung. Der erste Beratungstag
findet am Dienstag, 25. August,
statt.
Das Themenspektrum der Be-

ratung ist breit gefächert. Es
reicht von Fragen zu hohen
Strom- oder Heizkostenabrech-
nungen über den Wechsel des
Energieanbieters bis zu Dämm-
maßnahmen, Photovoltaikanla-
gen,WärmepumpenoderderBe-
antragung von Fördermitteln.
Auch Kostenvoranschläge für
neue Heizsysteme können ge-
meinsam geprüft werden. Wer
zur Beratung kommt, solltemög-
lichst alle relevanten Unterlagen
mitbringen – Energiekostenab-

rechnungen, Schornsteinfeger-
protokolle oder aussagekräftige
Fotos der Heizungsanlage oder
des Gebäudes.
Seit rund zehn Jahren berät

CarstenDyckbereits imKreishaus
in Eutin Ratsuchende zu Energie-
fragen und kennt die Sorgen vie-
ler Hauseigentümer und Mieter
ausderPraxis. „DasSpektrumder
Anfragen ist gewaltig. Es reicht
von Erläuterungen zur Strom-
rechnung über die Suche nach
einem Stromfresser im Haus bis
hin zur Heiztechnik“, berichtet
Dyck. Dabei versteht sich die Be-
ratungausdrücklich als unabhän-
gige Orientierungshilfe.
Neben den Sprechstunden im

Rathaus können auch Vor-Ort-
Beratungen vereinbart werden.
Dabei werden je nach Frage die
Heiztechnik oder das gesamte
Gebäude in Augenschein ge-
nommen. Für diesenHausbesuch
fällt ein Eigenanteil von 40 Euro
an. Die Beratung im Rathaus
selbst ist dagegen kostenfrei.
Wer das Angebot nutzen

möchte, muss einen Termin ver-
einbaren. Die Anmeldung erfolgt
über die Verbraucherzentrale
unter Tel. 0451/72248. Mit dem
neuen Beratungsangebot ver-
fügt die Verbraucherzentrale in-
zwischen über ihren 24. Bera-
tungsstandort in Schleswig-
Holstein. SEP

Im Rathaus in Bad Schwartau startet eine kostenlose Energie-
beratung: Bürgermeisterin Katrin Engeln (v.li.), Klimaschutz-
manager Thies Fellenberg, Iris Veronica Restrepo Lobez von der
Verbraucherzentrale Schleswig-Holstein und Energieberater
Carsten Dyck. Foto: Sebastian Prey

Der Bahnübergang kommt weg:Wenn die Bestandstrasse durch Bad Schwartau ausgebaut wird, soll eine Brücke in der Kaltenhöfer Straße über die Gleise führen.
Foto: Manuel Büchner

„Das wirkt willkürlich”: Bad
Schwartau kritisiert Bahn scharf
Falsche Zahlen, keine Belege, veraltete DIN-Norm: Stadt sieht Fehler in der Planung für die Schienentrasse zum
Belttunnel – Kapazitätsgrenze sei bereits mit der Fertigstellung erreicht.
BAD SCHWARTAU. „Das sind
keine sorgfältig erarbeiteten
Unterlagen.“ Bad Schwartaus
Bürgermeisterin Katrin Engeln
(Grüne) spricht über die Planung
der Deutschen Bahn zur künfti-
gen Bahntrasse durch die Stadt.
Der 2,6 Kilometer lange Ab-
schnitt der Schienenanbindung
zum Fehmarnbelttunnel ist äu-
ßerst komplex und besonders
umstritten. Seit ein paar Wo-
chen sind dieUnterlagenöffent-
lich. Die Stadtverwaltung hat sie
intensiv geprüft. Das Ergebnis
sei ernüchternd und enttäu-
schend, sagt Engeln.
Hauptkritikpunkte: der Ver-

gleich der Trassenverläufe und
die Unterteilung der Planungs-
abschnitte. Die neue 88 Kilome-
ter lange Schienenanbindung
zwischen Lübeck und Fehmarn
ist ein so kompliziertes Unter-
fangen, dass die Bahn das Ge-
samtvorhaben in mehrere Ab-
schnitte mit eigenen Planungs-
verfahren aufgesplittet hat.
2020 wurde der bisherige Ab-
schnitt 1 (Bad Schwartau über
Ratekau bis Sierksdorf) geteilt in
Bad Schwartau (1.1) und Rate-
kau-Scharbeutz (1.2). Die Stadt
erachtet diesen Schritt als gro-
ben Fehler.

BAHN PRÜFTE BESTANDS-
TRASSE UND ALTERNATIVEN

Die Rechtsprechung verlange,
dass sich die Abschnittsbildung
für Bad Schwartau inhaltlich be-
gründen lasse. Das sei nicht der
Fall, erklärt Engeln. Im Gegen-
teil: „Der Untersuchung des
Trassenverlaufs fehlt durch die
Abschnittsbildung der räumli-
che Zusammenhang.“
DashatdieBahnaucherkannt

und über die Abschnittsgrenzen
hinweg Trassenvarianten ge-
prüft. Das Problem ist aber: Ge-
schehen ist das im Rahmen der
Planung für den Ratekau-Ab-
schnitt. Der ist dem Schwartau-
Abschnitt jedoch zeitlich voraus
und sieht die von der Bahn favo-
risierte Variante für Bad Schwar-
tau vor. Heißt: Die Bestandsstre-
cke durch die Stadt wird ausge-
baut. „Dadurch werden Tatsa-
chen geschaffen, die in der Ab-
wägung zulasten der Umfah-
rung des Stadtgebiets führen“,
sagt Bürgermeisterin Engeln.
Was wurde von der Bahn ge-

prüft? Die besagte Bestands-
strecke und drei mögliche Um-
fahrungen des Stadtgebiets:
eine A1-nahe Variante und
zwei, bekannt als X-Trasse, sich
nur leicht unterscheidende Stre-
cken über Dänischburg, die sich

dann Richtung Norden über Ra-
tekauer Gebiet wieder in den
unstrittigen Trassenverlauf ein-
fügen.

GUTACHTEN VERWENDET
ALTE VORGABEN

Das Ergebnis: Die Vorzugsva-
riante der Bahn ist die beste
Wahl. „Das ist wenig überra-
schend“, sagt Engeln. Was
überrasche, sei die Qualität der
Prüfung. Im Vergleich zur Va-
riantenuntersuchung im Rah-
men der Ratekau-Planung wur-
de die Bewertungsmatrix um
weitere Kriterien ergänzt. Ein
Kriterium fällt diesesMal günsti-
ger aus im Sinne der Bahn. Das
ist entscheidend, weil die Be-
standstrasse erst dadurch im
Gesamtergebnis hauchdünn
vorn liegt.
Ebenfalls problematisch: „Die

Matrix nimmt bei der Vergabe
der Platzierung von 1 bis 4 keine
Gewichtung der Kriterien vor“,
sagt Levka Kienapfel. Die im
Bauamt für das Projekt zuständi-
ge Stadtplanerin erklärt bei-
spielhaft: Die Baukosten, deren
Unterschiede groß seien, wür-
den unterbewertet. Die Bauzeit,
deren Unterschiede gering sei-
en, würde überbewertet. „Das
wirkt willkürlich.“
Undurchsichtig werde es bei

den Betroffenheiten, sagen bei-
de. So wird laut den Unterlagen
etwa bei der Bahnvariante mit
einer veralteten Norm für Er-
schütterungen, ausgelöst durch
Güterzüge, gearbeitet. Die alte
DIN erfasst statt der eigentlich
317 Gebäude, die über dem
Grenzwert liegen, nur 231 Ge-
bäude. Selbst diese Zahl sei aber
im Erschütterungsgutachten

nicht wiederzufinden, sagt En-
geln.
FürdieX-Trasse sollendasana-

log 1451 Häuser sein. „Das sind
mehr Gebäude, als es entlang
des Trassenverlaufs überhaupt
gibt“, sagt Engeln.Wie die Bahn
auf die Anzahl der Häuser ge-
kommen ist, bleibt unklar. In den
Planungsunterlagengibt es auch
dazukeineGutachtenoder Bele-
ge. „Die Frage ist: Gibt es über-
haupt Gutachten? Woher kom-
men die Zahlen? Es fehlen die
Quellenangaben“, kritisiert
Kienapfel, die auch fehlerhafte
Recherchen und fehlende Aktu-
alisierungen fürdieDatengrund-
lagedesVergleichs anmahnt– so
etwa bei der X-Trasse und deren
Beeinträchtigung von geschütz-
ten Biotopen entlang der 380-
kV-Ostküstenleitung.
Ein weiterer Kritikpunkt, den

die Stadt aufführt: Die Trasse ist
wohl mit Fertigstellung bereits
an der Kapazitätsgrenze. Für En-
geln ist klar: „Was geplant wird,
ist nicht zukunftsfähig.“ Laut
Kienapfel gebe es aufgrund von
Studien keine zwei Meinungen.
„Für Bad Schwartau ist auf der
Strecke ein riesiger Kapazitäts-
engpass zu erwarten.“
Mehr als 300 Zugfahrten

durch Bad Schwartau werden
laut konservativer Prognose pro
Tag erwartet – daruntermindes-
tens 70 Güterzüge. Ein drittes
Gleis ist für die Realisierung des
Deutschlandtaktes vorgesehen.
Es würde Entlastung bringen
und mehr Schienennahverkehr
ermöglichen, den die Region –
insbesondere mit der Regio-S-
Bahn für mehr Nahverkehr – zu-
letzt lautstark eingefordert hat.
Zuständig für ein weiteres

Gleiswäre das Land. Das hat sich
noch im Februar 2025 bemüht,
die Maßnahme in die aktuelle
Planung der Bahn aufzunehmen
– jedoch ohne Erfolg. In den ak-
tuellenPlänen setzt sichdieBahn
mit dem Thema auseinander.
„Oberflächlich angerissen“,
umschreibt es Kienapfel. Verein-
facht gesagt, kommt die Bahn in
den Unterlagen zu dem Fazit,
dass ein nachträglicher Ausbau
mit eigenemPlanverfahren reali-
sierbar ist. Und: Die „Anpas-
sungskosten“ – also der Abriss
und Neubau an mehreren Punk-
ten der zuvor neu gebauten In-
frastruktur – seien aufgrund der
Gesamtkosten für ein drittes
Gleis zu vernachlässigen.

BAUAUSSCHUSS ENTSCHEIDET
ÜBER EINWENDUNG

ZumZeitpunktdesWochenspie-
gel-Redaktionsschlusses am 21.
Juli hat der Bauausschuss noch
nicht entschieden, ob die Ein-
wendungen an das Eisenbahn-
Bundesamt (EBA)geschicktwer-
den. Falls dies geschieht, wolle
man danach aber nicht abwar-
ten, sondern bereits in die Vor-
bereitung für den Erörterungs-
termin einsteigen, so Engeln.
Das letzte Wort hat das Eisen-

bahn-Bundesamt. Die Geneh-
migungsbehörde wird schluss-
endlich über die Trassenpläne
entscheiden. „Eine Klage vor
dem Bundesverwaltungsgericht
schließen wir nicht aus“, sagt
die Verwaltungschefin. Bis Klar-
heit herrscht, dauert es wohl
noch eine Weile. Laut Engeln ist
mit der genehmigten Planung
erst im Herbst kommenden Jah-
res zu rechnen. BUE

Ein Zug fährt in Richtung Bad Schwartau: Durch die Stadt ist eigentlich ein drittes Gleis vorgesehen.
Doch die Schienentrasse plant die Bahn ohne. Foto: Timon Ruge

Kritisieren die Planung der Bahn: Stadtplanerin Levka Kienapfel (li.) und Verwaltungschefin Katrin
Engeln. Foto: Sebastian Prey
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30%
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Professionelle
Schneiderei

für Gardinen gesucht

Schwartauer Allee 13a-15 · 23554 Lübeck
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Die schönsten
Gardinenstoffe

Unsere Sommerangebote

Wir trauern um
unsere ehemalige Mitarbeiterin

Heidi Feßel
und danken für

ihre langjährigen Dienste in der
Kirchengemeinde Curau.

Jesus Christus lasse sie
in die ewige Herrlichkeit schauen.

Ev.-Luth. Kirchengemeinde Curau
Der Kirchengemeinderat

Curau, im Juli 2026
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